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Deutschland.

Berlin, 11. Sept. Die Deutsche Allgemeine Zeitung mel-
... dost ibr ständiger Münchner Vertreter Lembcke vor mehre-

'Tagen während seines Urlaubs von den Münchner Poli
lMörden verhaftet wurde . Verschiedene Morgenblätter wol-
>mwiffen, daß die Verhaftung unter der Anschuldigung er-
W sei, Lembcke habe einem Berliner Korrespondenzbüro
Wungen gegeben, deren Verbreitung Landesverrat gewesen
A- Der Kommunist Wihelm Hering (Ferrh), der wegen des

, «Ms , die Siegessäule in die Lust zu sprengen, zu mehr-
Äriger Zuchthausstrafeverurteilt worden war , hat jetzt au die
Mündige Strafkammer das Gesuch gerichtet, ihn zu beguadi-
« da es sich um ein politisches Verbrechen gehandelt habe.
M Antrag ist jedoch abgelehnt worden, da Verbrechen gegen
dasSprengstoffgesetz nicht unter den Gnadenerlaß fallen . —
ler Magistrat Berlin hat aus Ersparnisrücksichten neuerdings
IN Hilfslehrern zum 1. Oktober gekündigt.

Breslau, 11. Sept . Gestern wurde am Geburtshause Las-
Mes eine von der sozialdemokratischen Partei gestiftete Gc-
Wnistasel enthüllt. Der Oberpräsident von Schlesien nahm
w der Feier teil, bei der Eduard Bernstein und Reichstags-
M,ident Löbe sprachen.

Ein Notruf der Zeitungsberleger.
Der Verein württ . Aeitungsverleger richtete an den Herrn

Reichspräsidenten nachfolgendes Telegramm : An den Reichs¬
präsidenten, Berlin . Die gesamten württ . Zeitungsberleger
mden sich in höchster Not an Sie , hochverehrter Herr Reichs¬
präsident, und bitten um Ihre Hilfe . Die Erhöhung des Prei¬
ses für Zeitungspapier auf das Vierhundertzwanzigfache des

gegeben. (MehlverkauWmkiegsPreises hat zu einer bisher für unmöglich gehaltenen
llen Malmsheimer, Kains Wastrophe geführt. Die meiste« mittleren und kleinen, ja
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die großen Zeitungsverlage , sehen ihre Existenz auf das
Gefährlichste bedroht, teilweise befinden sie sich vor dem Zu-
smmenbruch, wenn nicht auf raschestem Wege wirklich durch¬
greifende Staatshilfe erfolgt . In voller Verzweiflung wendet
schdie württembergischeVerlegerschaft an Sie , Herr Reichs¬
präsident, und vertraut Ihrer in schweren Stunden oft bc-
mhrten Geschicklichkeitund Führerschaft, daß Sie im letzten
Augenblick den Weg finden, die Presse als eines der wichtigsten
Kulturgüter der deutschen Nation lebensfähig zu erhalten.

Borstand des Vereins Württembergischer Zeitungsverleger.
- Dr . Wolf , Esser, Kaupert.

Stuttgart, 9. September 1922.
Tenerungsmatznahmen i« Bayern.

München, 11. Sept . Das Ergebnis der Konferenz des
iaherischen Ministerpräsidenten mit den Vertretern aller Be-
mMnde war folgendes: Der Landwirtschastsminister teilte
«t, daß die bayerische Regierung folgende Maßnahmen, in
Aussicht genommen habe: Einbringung des Umlagegetreides,
Kim auch zu einem angemessen höheren Preise, Einfuhr von
Mandsgetreide, Erhöhung des Ausmahlungssatzes für da»
nÄe Getreide auf 80 Prozent, Einfuhr von Gefrierfleisch aus
Argentinien, Kontingentierungder Viehansfuhr, restlose Zu¬
führung des Jnlandszuckers für den Konsum, Einschränkung
derBiererzeugung mit einem Stammwürzegehalt von höchstens
M Prozent, Verbilligung des Stückgutverkehrs und Einrich¬
tung von Volks- und Studentenküchen. Aus dem Kartoffel-
Handelsind bereits 70 Prozent der bisherigen Händler ausge-
Wet worden. Der Landwirtschastsminister teilt mit, daß
dasBrotgetreide aus der Ernte 1922 für drei Vierteljahre aus-
reichtund daß der Preis für die Winterkartoffeln mäßiger sein
wird, als die Tagespreise von heute.

Zusammenschluß der evangelischen Kirchen Europas.
Woran seit fünf Jahren vergeblich gearbeitet worden ist,

daskam gestern in München zustande, nämlich der Znsammen-
W aller evangelischen Kirchen Europas . Das ist das Er-
Bms der in München stattgehabten ersten kontinentalen Kon-
Amz für innere Mission und Diakonie , an der teilnahmen:
Mtschland, Schweden, Norwegen, Dänemark, Finnland, Est¬
land, Lettland, Polen , Deutsch-Oesterreich, Ungarn , die Schweiz
M Holland. Die zweitägige Konferenz nahm eine Entschlie-
M an, in der der Zusammenschluß der evangelischen Kirchen
Europas gutgeheißen wird und eine Kommission mit der Wei-
Mibeit betraut wurde.

Das Deutschlandliedim Rheinland nach wie vor verboten.
Wie der „Matin " meldet, hat die interalliierte Rheinlands-

mmission auf die amtliche Mitteilung des deutschen Reichs-
Mmissars, daß das Lied „Deutschland, Deutschland über alles"
Mi die deutsche Nationalhymne sei, einstimmig die Antwort
RE, daß sie ihr Verbot des Singens dieses Liedes im besetz¬
en Gebiet nicht zurückziehe. In Anbetracht der brutalen Will-
Echerrfchaft, welche die Rheinlandkommission bisher ausgeübt
» , war eine andere Antwort gar nicht zu erwarten.

Kommunale Wahlen in Thüringen.
In ganz Thüringen haben gestern die Wahlen zu den

, E ' ud Gemeinderäten stattgefunden . Soweit sich bis jetzt
Ms den vorliegenden Ergebnissen ersehen läßt , ist die Wahlbe-
Mgung sehr stark gewesen. Die vereinigten bürgerlichen Li-

^ ^ rden voraussichtlich bester abschneiden, als bei den letzten
Die « Prozent.

. Berlin, 9. Sept . In der gestrigen Sitzung des Auswiirti-
^ ?Mchustes legte Reichstagsabg . Hugo Stinnes ein um-

Material für den Wiederaufbauvertrag StinneS-
»ersac vor. Die klaren Ausführungen machten den größte«

Eindruck. Sehr scharf wandte sich Stinnes gegen die sozialisti¬
schen Blätter , die ihm vorgeworfen hatten, daß er mit dem
Aufschlag von 6 Prozent Milliardengewinne einstreichen wolle.

Stinnes erklärte unter dem Erstaunen der Anwesenden, es
sei schon lange festgelegt, daß diese 6 Prozent ganz für die
Aermsten der Armen in Deutschland bestimmt seien. — Das
würde ein Geschenk sein, wie nie eines von einem Menschen
gegeben worden ist. Wie auch das ganze Unternehmen so rie¬
senhaft ist, daß es als privates Geschästsunternehmen einzig
dasteht in der Weltgeschichte.

Nach ber Abreise der belgischen Delegierten.
Berlin , 11. Sept . Nach der Abreise der belgischen Dele¬

gierten drängt sich die Frage in den Vordergrund : Was wird
die Reparationskommission tun , deren nächste Sitzung von
Rechts wegen am Freitag stattfinden müßte , falls nicht mit
Rücksicht auf den negativen Ausgang der Berliner Besprechun¬
gen ein früherer Termin angesetzt wird? Der Reparationskom¬
misston stehen zwei Wege offen : Entweder sie beharrt auf ihrer
letzten Entscheidung, wonach also, da eine Einigung zwischen
Deutschland und Belgien nicht erfolgt ist, die für das laufende
Jahr fällige Summe durch ein entsprechendes Golddepot der
Reichsbank im Ausland sicherzustellen wäre, oder aber sie läßt
sich dazu herbei, das Mandat Belgiens zu erweitern und so die
Möglichkeit zur Wiederanknüpfung des zerrissenen Fadens zu
bieten. In Regierungskreisen neigt man, offenbar gestützt auf
gewisse beruhigende Zusicherungen der Herren Bemelman und
Delacroix der letzten Auffassung zu. Es habe sich, so folgert
man in der Wilhelmstraße , in wesentlichen Punkten eine lleber-
einstimmung erzielen lassen und lediglich formal juristische Be¬
denken auf belgischer Seite hätten den Abschluß verhindert.

Es wird angenommen , daß die von uns vorgeschlagene
Laufzeit der Schatzwechsel, die zuzugestehen die Belgier aus
eigener Initiative sich nicht entschließen konnten, trotz mancher¬
lei Widerstände durch die Reparationskommission letzten Endes
doch gutgeheißen werden wird, so daß mit einer Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen zwischen Deutschland ud Belgien
auf so veränderter Basis binnen kurzem gerechnet werden
könnte. Außerhalb der Regierungskreise beurteilt man die Si¬
tuation freilich ein gut Teil weniger optimistisch, und vielfach
wird die Ansicht vertreten , daß der höflich korrekte Aufbruch der
Belgier nicht zuletzt auf französische Einflüsse zurückzuführen
sei. Jedenfalls wird man gut tun , den Widerstand der Repa¬
rationskommission nicht zu unterschätzen, und die gestrige Aus¬
sprache des Reichskanzlers bei der Oberschlesier-Feier in der
Staatsoper hat gezeigt, daß auch an leitender Stelle inzwischen
Bedenken ausgestiegen sind. Man muß mit der Möglichkeit
rechnen, daß die Reparationskommission das belgische Mandat
für erloschen erklärt und die ganze Angelegenheit , sehr zu un¬
serem Schaden , wieder in eigene Regie übernimmt , lieber
welche wesentliche Punkte , dem amtlichen Communique zufolge,
überhaupt eine Einigung erzielt worden ist, darüber liegt eine
authentische Mitteilung bis zur Stunde noch immer nicht vor.

Ausland»
Paris , 10. Sept . Italien hat angeregt , in Venedig über

einen Vorfrieden zwischen Griechenland und der Türkei zu
verhandeln.

Athen , 10. Sept . Kaloegoropulos ist bei der Kabinetts¬
bildung auf Schwierigkeiten gestoßen. Der König hat nunmehr
den früheren Oberkommissar in Konstantinopel , Triandafylla-
kos, mit der Kabinettsbildung betraut.

Smyrna von den Türken besetzt.
Paris , 9. Sept . Die Türken haben Smyrna besetzt, lie¬

ber die Uebergabe an die türkischen Truppen wird hier zusam¬
menfassend folgendes berichtet: Die türkischen Kolonnen waren
in der Umgebung der Stadt am Morgen des 9. September ein¬
getroffen und erwarteten Verstärkungen, bevor sie in die Stadt,
die von den griechischen Truppen zum größten Teil geräumt
war , einzogen . Sie erließen sofort Proklamationen , worin sie
erklärten, daß die Bevölkerung von Smyrna von der türkischen
Besetzung nichts zu befürchten habe. Ms diese Proklamation
in der Stadt bekannt wurden, begab sich eine ungeheure Zahl
von in der Stadt ansässigen Türken nach der Bannmeile , um
den kemalisiischen Truppen entgegenzukommen. Im Verlaufe
des Nachmittags zog dann die 2. Kavalleriedivision der kema-
listischen Truppen unter ungeheurem Beifall der Bevölkerung
in die Stadt ein. Der kommandierende Oberst setzte sich sofort
mit den alliierten Behörden der Stadt in Verbindung und er¬
klärte nochmals , daß die Ausländer nichts zu befürchten hätten.
Alle öffentlichen Gebäude und Konsulate sind von französischen
und italienischen Soldaten bewacht. Kein einziger griechischer
Untertan befindet sich noch in der Stadt . Nach der zweiten
Kavalleriedivision zog dann die 5. kemalistischeDivision in die
Stadt ein. Den griechischen Truppen war es nicht gelungen,
das ungeheure Material , das sie in der Stadt konzentriert hat¬
ten, zu retten. Die in der Stadt zurückgebliebenen Reste der
griechischen Armee wurden gefangen genommen.

Sieg der französischen Politik in der Orientfrage.
Die französischen Berechnungen im Orient haben sich dies¬

mal als zuverlässiger erwiesen, als die englischen. Der Sieges¬
lauf der kemalisiischen Truppen in Klein -Asien, der von An¬
beginn erfolgreich gewesen ist, wurde nunmehr durch den Fall
Smyrnas gekrönt. Die griechische Armee ist damit an die Küste
gedrängt und Klein -Asien ist bis auf einen nordwestlichen Zip¬
fel von den griechischenOkkupationstruppen befreit, denen kein
anderer Ausweg mehr übrig blieb, als über das Aegäische

Meer in die Heimat zurückzukehren, bar jeder Trophäe , vielleicht
bar auch jeder weiteren Unternehmungslust . Die griechische
Regierung scheint nunmehr unter der Gewalt dieser Umstände
bereit zu sein, bis zu einem gewissen Grad ihre gescheiterte Ak¬
tion in Klein -Asien zu liquidieren und durch Vermittlung der
interalliierten Kommission in Konstantinopel ist im kemalisti-
schen Lager ein Waffenstillstandsangebot überreicht worden.
Aber wer etwa des Glaubens ist, daß damit nun die Ruhe in
jenem Nachkriegswetterwinkel gewährleistet ist, wird eines bes¬
seren belehrt werden Lurch die sofort nach der griechischen Kata¬
strophe einsetzenden Handlungen der Diplomatie . Achmed
Ferid Bei , der kemalistischeVertreter in Paris , befragt über
die Aussichten des griechischen Angebots und die Bedingungen
seiner Regierung , hat Forderungen verlauten lassen, die nicht
nur auf einen heftigen Widerstand in Athen stoßen, sondern
auch England zweifellos sofort auf den Plan rufen werden.
Die Angoraregierung fordert nämlich nicht nur die völlige Räu¬
mung Klein -Asiens durch die Griechen, sondern auch die voll¬
ständige Räumug Konstantinopels und der Dardanellen von
jeder fremden Macht, wie sie auch heiße. Mustafa Kemak
Pascha, dieser eigenartige Politiker , der sowohl über bolsche¬
wistische Sympathien wie auch über französischen' Vorschub ver¬
fügt, will damit zweifellos wieder auf einen geheimen französi¬
schen Antrieb hin die strategisch und handelspolitische Meerenge
der Dardanellen in seine Hand bekommen, um sich so zum Dik¬
tator des osteuropäischen Marktes aufzuwerfen . Daß dieses
Verlangen England Wider den Strich geht und sich mit seiner
Auffassung von der Freiheit der Meerengen nicht vereinbaren
läßt , liegt Kar ans der Hand und das voraussichtliche Ende
des griechisch-türkischen Konfliktes wird vielleicht die Entladung
eines noch tiefer gehenden Konfliktes zwischen England und
Frankreich zur Folge haben, die ja sowieso schon in spezifischen
europäischen Fragen durchaus noch keinen reinen Tisch zwischen
sich haben . Solange die im Orient sich einfindenden greifbaren
machtpolitischen Gegensätze zwischen diesen beiden Verbündeten
Staaten nicht ebenso kräftig absärben ans die von ihnen ge¬
führte Politik in Mitteleuropa , können wir uns beruhigen und
infolge unserer Ausscheidung nur mittelbar interessierte Zu¬
schauer dcr Dinge sein, die sich an Ler Pforte zwischen dem Mit-
telmeer und Schwarzen Meer entspinnen . Wer die französi¬
sche Mentalität läßt leider erwarten , daß ein im Orient davon
getragener Erfolg über den englischen Nebenbuhler in der
Weltgeltung die französische Politik Deutschland gegenüber
nur noch in ihrem Eifer und in ihrer Rücksichtslosigkeit stär¬
ken wird , und insofern sind wir doch an den Ereignissen nicht
ganz unbeteiligt , die jetzt durch den Fall Smyrnas eine ent¬
scheidende Wendung zu Gunsten Frankreich genommen haben.

Englische Truppenlandungen in Kleinafien.
Paris , 11. Sept . Die Blätter berichten, daß englische

Truppen angeblich an der Küste des Marmarameeres gelandet
seien. Dem „Petit Parisien " wird gemeldet, daß die griechi¬
schen Behörden im Küstenbezirk Biga die Gegend verlassen
hätten und durch englische Kontingente ersetzt worden seien.
Sollte diese Nachricht sich bestätigen, so sei der „Petit Parisien"
zu der Erklärung ermächtigt, daß die französische Regierung
nicht zögern werde, auch ihrerseits Truppen in jene Gegend zu
entsenden.

Wie Havas aus Angora meldet, hat dort die Nachricht
von der Landung englischer Truppenabteilungen an der Küste
des Marmarameeres Erstaunen hervorgerufen . Man sei in
Angora der Ansicht, daß diese Besetzung nur bis zur Ankunst
der kemalisiischen Truppen dauern könne. Andernfalls werde
die türkische Armee gezwungen sein, sich dem Aufenthalt der
Truppen auf kleinasiatischem Gebiet zu widersetzen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg , 11. Sept . Am Samstag , den 9. d. Mts,,

fand auf dem hiesigen Rathaus eine Sitzung des Städte-
tags des Schwarzwaldkreises  statt . Zu Beginn der
Sitzung gab Stadtschultheiß Knödel  seiner Freude über die
Wahl Neuenbürgs als Tagungsort Ausdruck und wünschte der
Tagung ersprießlichen Verlauf . Den Hauptinhalt der Sitzung
bildete ein Referat des Rechtsrats Dr . Wolf vom württ.
Städtetag in Stuttgart über das Reichs Mietengesetz
und seine Durchführung . Anschließend wurden noch verschie¬
dene andere Fragen der Gemeindeverwaltung (Feuerwehrdienst¬
pflicht der Gemeindebeamten, Dienstkleidung für Schutzleure
usw., Kohlen -, Brennholz - und Kartoffelversorgung , Urlisten
für Schöffen und Geschworene) besprochen. Nach Erledigung
dieses geschäftlichen Teils machten die Teilnehmer noch einen
Rundgang um und durch die Stadt und besichtigten verschie¬
dene Gemeindeeinrichtungen . Nach einem gemeinsamen Abend¬
essen vereinigten sich die noch anwesenden Gäste mit Herren vom
Gemeinderat und Körperschaftsbeamten zu einer gemütlichen
Unterhaltung im Bärensaal . Dort fand sich auch der Lieder¬
kranz ein und brachte zu Ehren der Gäste verschiedene Ehöre
und Solis , letztere durch Herrn Haist, schwungvoll zum Vor¬
trag . Stadtschultheiß Knödel  begrüßte die Gäste und gab
einen Keinen Rückblick auf die geschichtliche, wirtschaftliche und
städtebauliche Entwicklung der Stadt und die städt. Einrichtun¬
gen, gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Gäste einen angeneh¬
men Eindruck mit nach Hause nehmen möchten und hieß sie
herzlich willkommen. Der Vorsitzende des Schwarzwaldkreis¬
städtetags, Stadtschultheiß Carl - Metzingen , dankte für die
Begrüßung und die gastliche Aufnahme in Neuenbürg , gab
seiner Freude über die Sauberkeit der hiesigen Stadt und den
guten Stand der Gemeindeeinrichtungeu Ausdruck. Sein be»



sonderer Dank galt noch den Herren Sängern des Liederkran¬
zes, deren Vorträge den Abend so verschönten. Einige Gedicht¬
vorträge von Herrn Gemeinderat Fritz Höhn und Stadtschult-
heiß Glnkher, Rottweil , in schwäb. Dialekt trugen ebenfalls
zur Erheiterung bei. Am Sonntag früh besuchten die Gäste
die hiesige Obst- und Gartenbauausstellung . Hochbefriedigt
von dem Gesehenen verließen die Gäste dann die Stadt , um
auf dem freundlichst zur Verfügung gestellten Kraftwagen der
hiesigen Kraftwagengesellschaft noch eine Fahrt über Herrenalb
nach Wildbad zu unternehmen . In Herrenalb besichtigten die
Teilnehmer unter Führung des Herrn Stadtschultheitzen Grüb
die Stadt und städt. Einrichtungen , in Wildbad unter Führung
des Herrn Bauinspektor Vogt nach einem instruktiven Vortrag
desselben die Bäder und die sonstigen Einrichtungen und An¬
lagen der Badestadt in Begleitung städt. Beamter . Abends
verließen die letzten der Gäste das Enztal mit Dankesbezeugung
für alles Gebotene.

Neue«bürg , 10. Sept . (Keine Auflösung von Mieteini¬
gungsämtern .) Verschiedene Stadtverwaltungen haben be¬
schlossen, die bestehenden MieteinigungSämter aufzulösen.
Ein Erlaß des Ministeriums des Innern weist darauf hin,
daß dies ohne Zustimmung der Ministerien der Justiz , des
Innern und der Finanzen nicht zugestanden werden kann.
Bis zu dem Zeitpunkt , auf den das Justizministerium die
Uebernahme der Mieteinigungsgeschäfte auf die zuständigen
Amtsgerichte für angängig erklärt, muß den Gemeinden und
Amtskörperschaften auf Grund der Mieterschutzverordnung
die Beibehaltung ihrer Mieteinigungsämter angesonnen
werden.

Württemberg.
BaierSbronv , 10. Sept. Bei dem Fabrikneubau in

Mitteltal konnte ein Arbeiter einem Rollwagen nicht v-ehr
rechtzeitig ausweichen, der über ihn hinwegging und ihn
schwer verletzte. Der Verunglückte, an dessen Aufkommen
gezweifelt wird, ist sofort in das Bezirkskrankenhaus über-
geführt worden.

Stuttgart , 11. Sept . (Weitere Steigerung der Weißbrot-
Preise.) Die Bäckerinnung gibt 'bekannt: Infolge der unge¬
heuren Erhöhungen der Mehlpreise , 10 000 Mark Pro 100
Kilogramm , und aller übrigen Artikel, ist eine Erhöhung der
Preise unvermeidlich. Zum Vergleich dienen folgende Zahlen:
Die 100 Kilogramm Mehl kosten heute 9500— 10 000 Mark, das
ist das 300sache des Friedenspreises , die Brötchen 4 Mark, das
ist das 130fache. Die Preise sind ab Montag , den 11. Septem¬
ber, wie folgt : 1 Kilogramm Weißbrot 84 Mark, 1 Pfund
Weißbrot 42 Mark, 1 Paar Wecken 8 Mark.

Stuttgart , 11. Sept . (Die Lederpreise.) Die Nachricht
vom Rückgang der Lederpreise hat bei den Jnteressenkreisen
Aufsehen und Bestürzung hervorgerufen . Dennoch ist es rich¬
tig , daß die Lage am Ledermarkt ruhiger wurde, nachdem die
Devisenkurse von ihrem Hochstand Ende August etwas herab-
gegangen sind. Die ruhigere Lage hängt mit der Zurückhal¬
tung der Käufer zusammen, die unschlüssiger in Erwerbungen
wurden , als die Markwährung fester wurde. Außerdem muß¬
ten die Eindeckungen vielfach wegen Geldknappheit eingeschränkt
werden . In vergangener Woche wurde für eichenlohgegerbt.'s
Sohlleder 1150— 1385 Mark, für Sohlleder gemischter Ger¬
bung in Hälften 1085— 1175 Mark für das Kilogramm gefor¬
dert. Braunes Fahlleder kostete 1285— 1585 das Kilogramm.
Schwarzes Boxkalfleder 500 Mark, Rindboxleder 360 Mark,
Chevreauxleder etwa 325 Mark, alles je Quadratfuß.

Stuttgart , 11. Sept . (Rückkehr der Banat -Kinder.) Sonn¬
tag gegen Mitternacht kehrten die nach dem Banat entsandten
Ferienkinder glücklich alle wieder zurück. Der Empfang war
äußerst herzlich. Reichbeladen mit Liebesgaben aller Art wur¬
den die Heimgekehrten, die durchweg alle gesund sind, bei der
Abfahrt in Temesvar herzlich verabschiedet. Die Hochschüler
aus dem Banat , die in Hohenheim und Tübingen studieren,
kehrten gleichfalls mit zurück.

Tübingen , 11. Sept . (Das Regimentsfest .) Die kame¬
radschaftliche Zusammenkunft der Jnf .-Regt . 125 und 180, die
auch dem 25jährigen Gründungsjubiläum des Regiments 180
galt , nahm einen nur durch die Ungunst der Witterung be¬
einträchtigten prächtigen Verlauf . Zu einer Störung des Fe¬
stes kam es nicht, trotzdem die Gewerkschaften von Tübingen
und Reutlingen der kommunistischen Parole gefolgt waren,

Dienstmagd ohne Lohn.
Novelle von Otto HoeLer.

24. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Instinktiv lief Mabel auf den Gang hinaus . Him¬

mel, welch fürchterliche Veränderung in wenigen Mi¬
nuten ! Alles rings um sie schien in Flammen zu
stehen, der Rau ^ war undurchdringlich . Die Hand
vor den Mund >cend, rannte sie aufs Geradewohl
nach dem nächsten Aufzugschacht. Ter Weg bis dort¬
hin, der sonst keine zehn Sekunden in Anspruch nahm,
schien endlos . Immer wieder stolperte sie über den
Weg versperrende Hindernisse.

Mabel hörte grauenhaft um Hilfe schreien, und eine
volle Minute währte es, bis sie begriff, daß sic es selbst
war , die erschöpft an einer Mauer lehnte, mit Er¬
stickungsanfällen kämpfte und Jammerschreie ausstieß, die
niemand hörte , keiner beachtete.

Ein wahnwitziges Entsetzen übcrkam sie. War das
ihre letzte Stunde ? Mußte sie so unvermittelt , ohne
gesühnt und gebüßt zu haben, aus ihrem jungen Le¬
ben in die Ewigkeit ? . . . .

Und was würde aus ihrer Mutter — und aus Steve?
Spürte sie nicht noch seinen herzhaften Handdruck, fühlte
sie nicht noch, wie er sie in seine Arme genommen und
geherzt hatte ? Wie sicher es sich doch in solchen Ar¬
men ruhte!

»Steve !" jammerte sie aus. »Steve — so komm doch
-- hilf mir doch!"

Der Qualm wälzte sich in Riesenmassen über sie,
er erstickte sie fast. Tie roten Flammenzungen hüpften
auf sie zu, alles um sic knisterte, lohte, brannte.

Das Röcheln und Stöhnen , das wilde, verKveis-
kmgsvolle Gekreisch» dazwischen, von Todesangst den

. Lippen erpreßt , irre Gebete — und mitten hinein wilde
' st« üng-bördigev» HG vrvr ßstü« GchWer tz«-

als Gegendemonstration eine republikanische Heerschau zu in¬
szenieren. Die Linksradikalen, Sozialisten und Gewerkschaftler
waren denn auch in Massen zusammengeströmt und führten
ihren Demonstrationszug mit vielen Hunderten von Sowjet¬
fahnen durch. Die Regimentsfeier , die schon am Samstag
abend mit einem Begrüßungsabend begonnen hatte, brachte am
Sonntag ungemein zahlreiche Feldzngsteilnehmer . In der Ka¬
serne fand morgens der gemeinschaftliche Gedächtnisakt statt,
an dem die früheren Kommandeure der beiden Regimenter teil-
nahmen und die Kriegervereine Tübingens . General Freiherr
v. Soden sprach Worte der Begrüßung , des Dankes an die
Stadtverwaltung und an den verstorbenen König und mahnre
an die harte Gegenwart und die Pflichten . Das Deutschland¬
lied leitete über zur Gefallenenfeier , bei der der Feldpfarrcr
Zeller und der kath. Geistliche Dr . Wahr eindringliche Worte
der Trauer , des Gedenkens und der Mahnung sprachen. Die
regnerische Witterung zwang , den Festzug nach dem Wöhrt
ausfallen zu lasten.

Oberndorf, 11. Sept . (Versorgung durch Gefrierfleisch.)
Die Gewerkschaften haben die Versorgung mit argentinischem
Gefrierfleisch ausgenommen , von dem das Pfund 53 Mark ko¬
stet. Bis jetzt haben weder Metzger noch Behörden den Bezug
von amerikanischem Gefrierfleisch ausgenommen . Für das
Pfund Butter wurde gestern hier ein Preis von 230 Mark ver¬
langt . Das Liter Milch muß von der kommenden Woche ab
mit 20 Mark bezahlt werden.

Heilbronn , 11. Sept . (Das teure Sterben .) Nach dem
Rathausbcricht kostet nun eine Beerdigung einfachster Art
.4306. Den Löwenanteil verschlingt der Sarg mit 2000 Mark.

Cleebronn , 11. Sept . (Der erste Weinkauf.) Nach der
Neckarzeitung wurde hier der erste Weinkauf zu 10 000 Mark
für den Eimer abgeschlossen.

Strümpfelbach , 11. Sept . (Mesnerstreik .) Der Remstal¬
bote schreibt: Seit einigen Tagen herrscht in Strümpfelbach die
ewige Ruhe , hier schlagen dem Glücklichen keine Stunden , der
Mesner streikt und will sein Amt nicht eher ausnehmen, bis sein
Gehalt den neuen Verhältnissen angepaßt ist.

Schorndorf , 10. Sept . (Formsand oder Arbeiterentlassung .)
Der Gcmeinderat verhandelte über das Gesuch der Maschinen¬
fabrik Eßlingen betr. Gewinnung von Formsand aus dem
Stadtwald . Er hatte durch einstimmigen Beschluß vom 1. Juli
die weitere Abgabe von Formsand im Interesse der Schonung
des Waldbestandes abgelehnt . Das Gutachten des Forstamts
Hohengehren kommt zum Ergebnis , daß dieser Beschluß aus
forstwirtschaftlichen Gründen aufrecht zu erhalten sei. Die Fir¬
men Maschinenfabrik Eßlingen , die Eisengießerei A . Stotz,
Stuttgart -Kornwestheim, W. Kempp, Eisengießerei Cannstatt
betonen übereinstimmend in Gutachten, Zuschriften und durch
ihre Vertreter , daß gleich guter, kalkfreier Formsand wie in
Schorndorf im ganzen Lande nicht zu finden sei. Die Maschi¬
nenfabrik Eßlingen führt als schwerwiegenden Punkt noch an,
daß bei Aufrechterhaltung des Sandabgabeverbots die Fort¬
führung des Betriebs in Frage gestellt sei und 900 Arbeiter be¬
schäftigungslos würden . Der Gemeinderat war sich der gro¬
ßen Verantwortung gegenüber diesen Arbeitern voll beirußt,
glaubte aber nicht, daß die Maschinenfabrik Eßlingen nur von
der Lieferung des Schorndorfer Formsandes abhängig fei.
Sind aber die angeführten Gründe richtig, so hat der Gemeinde¬
rat im Interesse der Stadt und des Waldbestandes lediglich den
geschäftlichen Standpunkt zu wahren . Es sollen also Berech¬
nungen angestellt und der Abschluß auf Sandgewinnung , di¬
rekt mit den betr. Firmen gemacht werden.

Heidenheim, 11. Sept . (Geschlossenes Bad .) Wegen der
hohen Kohlenpreise wird das Volksbad geschlossen. Der täg¬
liche Betriebsabmangel beträgt 15 000 Mark.

Ulm , 9. Sept . (Vom Münster .) Eine besonders für
Fremde erwünschte Neuerung wurde beim Ulmer Münster ein¬
gerichtet. Von kundiger Seite finden täglich ILIO bis 3 Uhr
Führungen statt. Eine große Gruft , die bisher unzugänglich
war, wurde der Besichtigung eröffnet . Es wurde innerhalb
des Münsters ein Zugang geschaffen. Sie befindet sich im
ältesten Teil des Münsters , links vom Chor, unterhalb der
Nesthartkapelle. Hier sind die ältesten Grabsteine (1243), ein
Steinaltar , ein Gerippe , ein Zinnsarg von 1368 und vieles an¬
dere bemerkenswerte. Weiter wurde der Besichtigung das
Münsterarchiv mit dem Modell des Haupturms , vergoldetem
Turmknops und Turnmmrissen , alten Glasgcmälden und Wap¬
penschildern usw. erschlossen. Beim Chorumgang oben hat
man etnW herrlichen Blick über die Stadt.

lassen wissenden Kreatur — das alles verschmolz zu
einer chaotischen Sinfonie , von der jeder Takt ein Todes¬
seufzer war , und die Meister Tod mit grausigem Eifer
dirigierte . — In irrer Verzweiflung wankte M « .rl wei¬
ter — immer weiter . Sie hatte beten gelernt , »eine
treue Mutter war allabendlich, solange sie noch Kind
gewesen, an ihrem Bett gesessen und hatte mit ihr
gebetet — und dieselbe gute Mutter , nun so müde und
hinfällig geworden, fragte fie auch jetzt zuweilen noch, ob
sie ihr Gebet auch nicht vergäße , lind nun , in ihrer
graufcn Not , wo schon die Flammen ihre Haare sengten
und ihre Gesichtshaut ausspringen machten — jetzt lallte
sie die alten Kindergebete und irrte und suchte den Schutz,
den sie so wundervoll einst gesunden, suchte die treue
Mannesbrust , die sie in kindischem Unbedacht zurückge-
wiesen.

Endlich , tauchte der Fahrstuhlschacht aus — er stand
offen, aber kein Aufzug war sichtbar. Ein älteres Mäd¬
chen lag wimmerd auf dem Boden , Mabel sah sie erst,
als sie über ihren Körper taumelte.

„Umsonst rufst du — keine Hilfe — sie lassen uns
verbrennen !" lallte die am Ende ihrer Kraft Befind¬
liche.

„Nein , ich will leben !" schrie Mabel voll wilder
Energie auf. „ Komm, laß uns am Fahrstuhllabel
Hinunterrutschen !"

„Ja , ja !"
Bon neuer Energie erfaßt , schwankte die Näherin

auf den Schacht zu und suchte das starke Drahtseil , an
dem der Fahrstuhllvrb befestigt war , zu fassen. Es
gelang ihr auch, aber ihre Kraft war dahin , am glatten
Metall glitt ihre Hand aus — ein letzter, wahnwitziger
Aufschrei, und ihr Körper stürmte, sich wiederholt Über¬
schlagens in die Tiefe.

Mit beiden Händen auf dem pochenden Hery-m stand
Mabel am RaÄ * des Schaches und suchte die Tiefe
Wl «WktftchM» Lrm« » cchMe jMcM mr stlast,

»rurrsruye , ^ >rz,c. »ne «Llast beabsichtigt die Auf¬
nahme von Anlehen bis zum Betrag von 90 Millionen Mi.
zur Deckung der vom Bürgerausschuß bereits bewilligtenoder noch zu bewilligenden Ausgaben.

Mannheim , 8. Sept . Der gestrige Wochenmarktwar
geradezu mit Gemüsen überschwemmt, wie man es seit Jahren
nicht mehr gesehen hat . Aus der Dürckheimer Gegend kaum
drei Eisenbahnwagen mit Gemüse und Obst und von Schiffe,-
stadt 12 Wagen mit Gemüse. Die Preise waren trotz der
starken Zufuhr sehr hoch. Preisüberschreitungen wurdenpolizeilich festgestellt.

Vermischtes»
wird B-rch« ,. In den letzten Ta,i »n ist ^zählt. In den letzten Tagen ist einem UrmZer

einem eleganten Auto eine Gans überfahren und getötet
worden. Die Autoinsassen boten eine überseeische Note als
Schadenersatz an. . Nix da", sagte der Biedere ; sie boten
eine zweite Note, „nix da — kenne eure Fetzen nicht, einen
Blauen will ich!" Sie gaben ihm einen Hunderter und
steckten ihre zwei Dollarnoten , die zurzeit je 1500 Mark m
Kurse stehen, wieder ein. Der Müller war zufrieden.

Nach 2 Jahren die Sprache wieder gefunden hat de,
Bürgermeister von Rheingönnheim, der die Stimme infolge
einer Kehlkopftuberkulose verloren hatte . Der Arzt, der den
Bürgermeister mit einem Elektrisierungsverfahren behandelt
hatte, wurde dieser Tage von dem Bürgermeister telephonisch
angerufen, der dem Arzt auf diese Weise die Wiedererlang¬ung der Stimme mitteilt«.

Der brasilianische Dampfer „Avare" wieder auf Doch
Der im Juni gekenterte brasilianische Dampfer „Avare" ist
nach seiner Aufrichtung am Samstag auf Dock der Vulkan¬
werft gelegt worden. Seine Ausbesserung dürfte mehrereMonate ' beanspruchen.

Tadessturz während des schweizerische» Ruadflugs.
Der französische Kapitän Echard, 35 Jahre alt, der Chef
des berühmten Storcherr-Geschwaders, das in Mülhansen
stationiert ist, ist Freitag nachmittag kurz nach 12 Uhr tödlich
verunglückt. Er war früh in Dübendorf gestartet und
hatte die Station Thun und Bellinzona der Rundstugstrecke
mit guten Zeiten zurückgelegt. Um 12.04 Uhr stieg er in
Bellinzona wieder auf. Plötzlich löste sich in einer Höhe
von 3500 Meter ein Flügel seines Flugzeuges los und das
Flugzeug stürzte in die Tiefe. Der Ftügel wurde 800 Meter
von dem abgestürzten Flugzeug entfernt aufgefunden. Man
fand die Leiche des französischen Piloten aus der Mm
Monte Chiso bei Bodio . Das Unglück wird auf einen
Maschinendefekt zurückgeführt.

Es läßt ih« keine Ruhe . Der französische Flieger
Bassoutrot hat den Sieger im Segelflugwettbewerb in der
Rhön , Hentzen, zu einem Wettbewerb mit motorlosem Flug¬
zeug herausgefordert . Er hat sich bereit erklärt, zu diesem
Zweck nach der Rhön zu kommen.

Rauchverbot für Jugendliche. In der Schweiz ist
das Tabakrauchen für Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr,
in England bis zum 16. verboten. Während des Welt¬
kriegs hat der lübecksche Freistaat durch sein Gesundheitsamt
für Personen unter 16 Jahren ein Rauchverbot erlaßen,
Diese auch hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Wirkung empfeh¬
lenswerten Gesetze gründen sich auf die Feststellung der
Aerzte, daß Tabukgenuß in den Entwicklungsjahren außer¬
ordentlich schädlich ist. Nikotin und Schwrfeloxid, Blau¬
säure und Schwefelwasserstoff und die anderen Gifte glim¬
menden Tabaks beeinflussen Nerven, Herz, Magen, Lunge
und Augen, sowie die Zusammensetzung des Bluts m nach¬
teiliger Weise, vermindern Wachstum und Gewicht und be¬
reiten der Lungentuberkulose den Boden. Das verrät oft
schon das Aussehen der bleichen ausgemerkelten Gestalten
jugendlicher Raucher.
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Neueste S

vten Scheine konnte sie eine ganze Anzahl zerschelltes
körper erspähen.

Ihr irrer Blick schweifte in die Höhe. Die Lust im
chchcht war noch einzuatmen . Ein rascher Gedanke
irchzuckte sie — wie, wenn sie an dem Drahtseil hoch-
iklettern wagte — sie wußte, daß der Fahrstuhl auf
;m Dach endigte und nach dort auch eine Ausgangs-
ir hatte — wenn sie bis dort hinaufllettern köniüe!
Und da hing sie auch schon über der schauerlichen

iefe und versuchte, sich Zoll um Zoll höher zu ziehen.
Unmittelbar an das Triangelgebäude stößt eines der

ehrgebäude der Newyorker Universität . Hier saßen
einem der Hörsäle im zehnten Stockwerk Studenten

m lauschten einer Pandekteuvorlesung . Das Plötze
che Feuergeschrei, der mit jeder neuen Minute bedroh-
her anwachsende Lärm , liehen die jungen Leute end-
h auffahren . Sie eilten an die nach der Washington«
?et führenden Fenster des Hvrsaals . Bon hier <ms
hen sie, wie der Körper eines Mannes durch ine
ist sanfte, um im nächsten Augenblick unten dumm
css Straßenpslaster zu schlagen. Daun ststgte rasch
örper um Körper.
Zugleich hörten die Studenten das Verztveiflungs- !
schrei der im brennenden Gebäude eingeschlossenen ür-
iterinnen und die vo« allen Seiten ertönenden Feuer-

aen

se.
Anfänglich selbst von Entsetzen und Grauen gepackt,
rhielten sich die jungen Studenten wie gelähmt. Dann
er kam ein Professor in den Hörsaal gestürmt und
achte die Schreckenskunde, daß auf dem Dache des
ennenden Gebäudes zahlreiche Menschen, die sich dort-
n in gräßlicher Todesnot geflüchtet, hilfst)-? weilten

lebendigen Leibes verbrennen Wüßten, wenn sie
tvürderr.
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Micher Unfall eiues württ. Kraftfahrers auf einer
«Me» Reuubahu. Der württembergische Kraftfahrer
l machte in Monza mit einem Austro-Daimler auf der
, bil-Rennbahn Versuchsfahrten für den Großen Preis
kMtag. Bei einer Biegung wurde sein Auto infolge

, .«öer Geschwindigkeit aus der Bahn geworfen. Kuhn
^s «rt tot. Der Chauffeur Redner wurde leicht verletzt.

Schicksal. Eine Frau Agathe Miller aus Buffalo in
, wit ihrem Gatten und mehreren Bekannten
. «uSfliq von Buffalo aus zur Besichtigung der Nia-
Me. Man verließ das Auto in der Nähe der Eisen-
Me . um zu Fuß den Weg zu den Fällen anzutreten.
Mer trennte sich von der Gesellschaft und kehrte

"w dem Wagen zurück, in dem sie Platz nahm. Plötz-
Uchte sich das Anto in Bewegung und fuhr immer schneller
USichtung der Fälle davon. Vergebens bemühten sich

' ^ beherzt« Männer , es durch Ergreifen der Kotflügel
Ahen zu bringen. Der Wagen fuhr in rasender

Q HM Abgrund zu und stürzte in die Fälle, wo er auf
xWM in einer Tiefe von etwa 70 Meter zerschellte.
^g «ng deS deutschen UebrrseedampferS„Hummuuia".
M einem schweren Schicksalsschlag ist die Hamburg¬

s -Linie betroffen worden. Der deutsche Uebersecdamp-
^Mmonia" ist 80 Meilen von Vigo gesunken. Die
Mften und Fahrgäste der „Hammonia " sind durch den
zM Tampfcr „Zuaro " und fünf andere Schiffe gerettet

die seinen drahtlosen Hilferuf ausgenommen hatten,
^hl der Fahrgäste beläuft sich auf 880 . Der Dampfer,
'H auf der Reise von Hamburg nach Havanna befand,
»M 71S7 Bruttoregistertonnen . In Hamburg selbst sind
Kt Nachrichten über den Untergang des Dampfers noch
zj,eingetroffen. Die „Hammonia " wurde während dis

mit seinem Schwesterschiff nach Holland verkamt und
ich kürzlich von der Hamburg -Amerika-Linie wieder zurück
M ivorden._

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 11. Sept . (Landesproduktenbörse.) Die Stim-

Hauf dem Getreidemarkt hat sich etwas ruhiger gestaltet,
«Angebot in neuer Ware war größer . Die Käufer beob-
tzi immer noch Zurückhaltung, da die Qualitäten nicht be-
Wu,bei den hohen Preisen das Risiko groß ist und die un-

Geldmittel kaum aufzubringen sind. Infolge der ein-
Men Verschlechterung der Markwährung wurden die For-
sM am Montag wieder etwas höher gestellt. Es notier¬
te M Kilogramm ab württ . Stationen : Neuer Weizen
tH--S5vv(am 4. September 6000—6500), neue Sommer-

Br MV—6000 (4800—5800), Roggen 5200 —5600 (unver-
Ä) Weizenmehl0 9600—9700 (9800— 10 000), Brotmehl
N- S100 (9400—9600), Kleie 3000—3200 (3700 bis
H neues Heu 1250— 1400 (1200— 1350), Stroh 1100 bis
M(800—1050). Der Herbstsaatfruchtmarkt findet am 25.
Mkr, vormittags 10 Uhr, im Stadtgarten statt. An-
Lmgm bis 23. September.

Wftheim, 9. Sept . Schweinemarktbericht vom 6. und 9
Zugefiihrt waren 12 Läufer- und 15 Milchschweine

»Luft wurden8 Läufer - und Milchschweine. Das Paar
»kostete 8000 Mark, die Milchschweine 4460— 6000 Mark
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Neueste Nachrichten.
üirlsruhe, 11. Sept . Reichstagsabgeordneter Dr. Dü-

W hat einen offenen Brief an den zweiten Landesvor-
-ckn der DeutschnationalenVolkspartei in Baden gerichtet,
Mchem er sich zu dem Beschluß des Gesamtvorstandes,
jck den Vorsitz der Partei niederlegen, äußert. Abge-
»r Düringer erklärt, dieser Beschluß des Landesaus-
Ä sei nur durch Berliner Einflüsse zu erklären. Er
ihn Vorsitz der Landespartei nieder, müsse aber das
Lugen, auch sein Reichstagsmandat niederzulegen, als
'chngswidrig abrlehnen. Auch könne er den Landesaus
ünicht als Vertretung einer Wählerschaft anerkennen.
Mönche», 11. Sept . Verbrecherische Anschläge auf

Äahnzüge, die vom Münchener Hauptbahnhof ein- und
Ähren, sind in letzter Zeit wiederholt versucht worden,
-» den von bisher unbekannten Tätern über alle
!«enstränge Eisenbahnschwellen gelegt. Die Polizei hat
Mahnung von 20000 Mark für die Ermittlung der
-'!Mgesetzt. — Das letzte Oberammergauer Passions-
>1ist auf den 25. September angesetzt. Der Bürger¬
in von Oberammergauteilte in einem Privatbrief mit,
'in Andrang zu den letzten Spielen geradezu beäng-
Äist.
sUxrheu, 12. Sept . Der bayerische Ministerrat hat
n.M . Ztg.- unter Zuziehung von Vertretern aller Be-

. die Teuerungsfrage besprochen. Minister Wutzel-
Mte fest, daß die Brotgetreideernteeine gute Durch¬
weinte sei und die Versorgung für drei Viertel-Jahre

Von der bayerischen Regierung werde die voll¬
bring des Umlagegetreidesbetrieben, jedoch

2m angemessen erhöhten Preis.
Rauchen, 11. September. Vom Zentrum soll ein
B gegen die bayerische Volkspartei unternommen
-Z Es sollen Bestrebungen im Gange sein, bei den
A« Wahlen in Bayern Zentrumskandidaten gegen die
, P Volkspartei aufzustellen. Man glaubt, daß man
M Wahlkampf zehn Sitze im bayerischen Landtag
^Zentrum gegen die bayerische Volkspartei wird er-
^ und damit die Vorherrschaft der bayerischen Volks-

wird brechen können. Der „Bayerische
6 erklärt dazu: „Wenn man den Kampf tatsächlich
«n will, so sind wir bereit."

11. September. Eine Kommission unter
eines italienischen Obersten besichtigte die hiesige

Pkoniinandantur. Dabei äußerte der Oberst gewisse
M, die der Adjutant, Major Auer, aber als mit dem
«vertrag nicht im Einklang stehend bezeichnete. Dem-
»verweigerte er den Herren die Besichtigung der Ob-

Franzose der Kommission gebärdete sich wie
^Udem aber blieb nichts anderes übrig, als « ieder
Meter Dinge nach München znrtckzukehren.
7»!»rt»rg, 11. Sept . Die hier tagende Arbeitk-

der städtischen Nechrichtenämterh«t folgende

Entschließung angenommen: Die Arbeitsgemeinschaftder
städtischen Nachrichtenämter nimmt mit lebhaftem Bedauern
Kenntnis von der zunehmenden Not der deutschen Presse,
die sich in dem Sterben zahlreicher, vielfach alter und an¬
gesehener Zeitungen äußert. Die Arbeitsgemeinschaft, deren
Mitglieder auf Grund eigener Erfahrung den hohen Wert
der Presse für unser gesamtes öffentliches Leben erkannt
haben, bedauern es insbesondere auch, daß Staat und Reich
keine wirksamen Maßnahmen ergriffen haben, um eine weitere
Verschärfung der Notlage zu verhindern. Die Arbeits¬
gemeinschaft erwartet mit Bestimmtheit, daß nunmehr wenig¬
stens im letzten Augenblick Regierungen und Parlamente
diejenigen Schritte unternehmen werden, die geeignet er¬
scheinen, den deutschen Zeitungen die Fortexistenz zu er¬
möglichen.

DreSde», 11. Sept. Der Zoologische Garten wird in
den Monaten November, Dezember, Januar und Februar
geschloffen werden, da die Unterhaltungskosten höher sein
würden als die Einnahmen.

Berlin , 11. September. Staatssekretär Bergmann und
Staatssekretär Fischer sind im Auftrag der Reichsregierung
nach Paris abgereist. Sie sollen sich dort der Reparations-
kommiffion zur Verfügung halten, falls diese bei einer even¬
tuellen nochmaligen Beratung der Reparationszahlungenan
Belgien deutsche Vertreter zu hören wünscht.

Berlin , 11. Septbr. Der Deutsche Gewerkschaftsbund
hat an den Reichswirtschaftsminister eine Eingabe gerichtet,
in der es heißt: Seit einigen Tagen hat im deutschen Jn-
landsverkehr die Verwendung von ausländischen Valuten als
Berechnungsgrundlage der Verkaufspreise und als Zahlungs¬
mittel einen gewaltigen Umfang angenommen. Die Ver¬
wendung von ausländischer Währung wird mehr und mehr
üblich bis in den Kleinhandel hinein. . Der Deutsche Ge¬
werkschaftsbund erwartet von der Reichsregierung den
schleunigen Erlaß einer Verordnung, die die VerwendunD von
ausländischer Währung im Jnlandsverkehr unterbindet.
(Dieses Verlangen der Gewerkschaften hat seine volle Be¬
rechtigung. Schrift!.)

Berlin , 12. Septbr. Die Verhandlungen zwischen den
Parteivorständen der SPD . und der USPD . sind vorläufig
abgeschlossen. Laut „Germania" hat das Aktionsprogramm
bei den lokalen Parteiorganisationen der SPD . fast allge¬
mein zustimmende Aufnahme gefunden.

Berlin , 12. September. Der sozialdemokratische Partei¬
vorstand, vertreten durch Wels und Hermann Müller, der
Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund, vertreten durch
Gräßmann und Georg Schmidt vom Landarbeiterverband,
wurden gestern vom Reichspräsidenten empfangen, wozu auch
Reichswirtschaftsminister Schmidt hinzugezogen war. Die
Arbeiterverlreter trugen dem Reichspräsidenten ihre Besorgnis
wegen der Zuspitzung der wirtschaftlichen Verhältnisse vor.
Der Reichspräsident und der Reichswirtschaftsminister erläu¬
terten die Haltung der Regierung und versprachen, ihr Mög¬
lichstes zu tun, um die Interessen des arbeitenden Volkes
wahrzunehmen.

Berlin , 11. Septbr. Der sozialpolitische Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats beschäftigte sich am 7. und 8. Sept.
mit der Begutachtung des Gesetzentwurfs über die Arbeits¬
zeit der gewerblichen Arbeiter. Der Entwurf legt den Acht¬
stundentag gesetzlich fest. Der Ausschuß trat ohne allge¬
meine Aussprache an Hand des Berichts seines Arbeits¬
ausschusses in die Einzelberatung ein, aus der hervorzuheben
ist, daß der § 1 mit 15 gegen 13 Stimmen in der folgenden
Fassung des Arbeits-Ausschusses angenommen wurde.
Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten für die in Gewerbe¬
betrieben einschließlich des Handels und des Bergbaues be¬
schäftigten gewerblichen Arbeiter, sowie für kie mit ihnen
in unmittelbarer Arbeitsgemeinschaft stehenden Betriebsbe¬
amten, ferner für die im Haushalt beschäftigten Arbeiter,
soweit das Hausgehilfen-Gesetz auf sie keine Anwendung findet.

Berlin , 11. Sept . Der Reichspräsident empfing heute
eine Reihe von Zeitungsverlegern, um mit ihnen die Notlage
der Presse zu erörtern. In eingehender Aussprache wurden
die Gefahren der Lage dargelegt und alle zur Abwendung
des drohenden Zusammenbruchs zu treffenden Maßnahmen
erwogen. — Der Abgeordnete Exzellenz Dr. Düringer ist
zur Deutschen Volkspartei übergetreten und hat sich der
Deutschen Volkspartei angeschlosien. — Ein Gnadengesuch
des früheren Oberleutnants Hiller, der vom Schwurgericht
wegen Mißhandlung Untergebener zu 6 Monaten Festung
verurteilt worden war, ist vom preußischen Justizminister
abgelehnt worden. — Bei den kommunalen Wahlen in
Thüringen auf Grund der neuen Gemeinde- und Kreisord¬
nung ist, soweit sich bisher übersehen läßt, keine große Ver¬
änderung in der Stärke der Parteien eingetreten. Nur
Gera und Altenburg haben eine sozialistische Mehrheit er¬
halten. — Der amtliche Dollar-Mittelkurs betrug am Mon¬
tag in Berlin 1540, in Frankfurt 1527 Mark.

Kattowitz, 11. Sept. Anläßlich der Vorgänge am 8.
und 9. ds. M. hat die Polizeidirektion den Ausnahmezustand
über die Stadt verhängt. Das Betreten der Straßen ist
nach 10 Uhr abends nur in dringenden Fällen und mit
Legitimation gestattet. Kaffees und Gastwirtschaften müssen
um .9j Uhr, Theater, Lichtspielhäuser und Cabaretts um 9
Uhr schließen. Die Haustore müssen nach 10 Uhr abends
geschlossen gehalten werden. Die zuständigen Behörden
wandten sich an den Minister mit der Bitte, in einigen Teilen
der Wojwodschaft außerordentliche Gerichte einzusetzen,
jeder, der bei einer öffentlichen Ruhestörung, Raub, quali¬
fiziertem Diebstahl, Erpressung oder Brandstiftung ergriffen
wird, soll der Todesstrafe verfallen.

Genf, 11. Septbr. In einem Memorandum an den
Völkerbund schlägt Italien die Einsetzung einer internatio¬
nalen Kommission zur Beratung von geeigneten Maßnahmen
zur Sanierung Oesterreichs vor.

P «riS, 11. September. Wie der LempS aus Brüssel
meldet, haben die auS Berlin zurückgekehrten belgischen Dele¬
giert»« h- rte Vormittag eine längere Besprechung mit den

Ministern Theunis und Jaspar gehabt. Der Presse ist
keinerlei Mitteilung gemacht worden.

Madrid , 11. September. Das Blatt „Information ",
dessen ausgesprochene Tendenz franzosenfreundlich ist, verlangt
in einem Leitartikel die Beendigung der französischen Be¬
drückungspolitikgegenüber dem zahlungsunfähigen Deutschland,
dem geholfen werden müsse.

Lo«do», 11. Sept. Reuter meldet aus Gibraltar, daß
der Dampfer der Prince Line „Solder Prinee", der sich
jetzt südlich Gibraltar befindet, drahtlos mitgeteilt hat, daß
er 61 Passagiere des untergegangenen Hapag-Dampfers
„Hammonia" an Bord hat.

L»vd»u, 11. September. Das zwischen der Ruffo
Asiatic Eorporatio und der Sowjetregierung abgeschlossene
Abkommen erregt großes Aufsehen. Der City-Redakteur
der „Evening New " schreibt: Rußland hat einen wichtigen
Schritt zur Wiedereröffnung des Handels mit der Welt
unternommen. Da§ mit der englischen Gesellschaft abge¬
schlossene Uebereinkommen wird zur Beseitigung der Schranken
führen, die Rußland von dem übrigen Teil der Welt getrennt
haben. In der City wird angenommen, daß Urquart sich
jetzt davon überzeugt hat, daß die politischen Verhältnisse
die Wiederaufnahme der Arbeit durch die Kapitalisten in
Rußland gestatten. Die Angelegenheit der Ruffo Asiatic
Corporation ist von jeher als ein Probefall angesehen worden.

Athe», 11. Sept . Das neue Kabinett ist unter dem
Vorsitz von Triandaphyüakos gebildet worden.

Dr . Stresemann über politische Tagesfragen.

Berlin , 11. Sept . Im Rahmen des ostpreußischen Ver-
tretertags der Deutschen Volkspartei sprach Dr . Stresemann
gestern abend im dicht gefüllten großen Saal der Stadtyalle
über die außen - und innenpolitische Lage und die Stellung oer
Deutschen Volkspartei zu den politischen Fragen der Gegen¬
wart . Er hob die Tragweite des Stinnes -Abkommens für die
deutsch-französischen Beziehungen hervor , zu dessen voller Aus¬
wirkung jedoch die Herabsetzung der Reparationskosten uns die
Besatzungskosten auf ein erträgliches Maß und weltwirtschaft¬
liche Verständigung zum gemeinsamen Wiederaufbau der Welt
notwendig seien.

Auf dem Gebiete der Innenpolitik bezeichnete Stresemann
als Grundlage für die innere Gesundung die Staatsbejahung,
das Bekenntnis zum Staat . Mit scharfen Worten geigelte
Stresemann den Mord an Räthenau , nicht minder scharf Len
sich breit machenden übergroßen Genuß von Luxusartikeln , die
Schnapsverpestung , den Wucher und die zügellose Devyen-
spekulation. Produktionssteigerung durch Arbeitsvermehrung
sei das einzige, was das Wirtschaftsleben wieder ins Gleich¬
gewicht bringen könne.

Im weiteren Verlauf seiner etwa zweistündigen, oft durch
lebhafte Zustimmung unterbrochenen Rede rechtfertigte Strese-
mann das Verhalten der Deutschen Volkspartei . Eine Kom-
promrßpolitik sei unter den heutigen Verhältnissen für jede Par¬
tei die einzig mögliche Politik . Me großen grundsätzlichen
Auseinandersetzungen müßten zurzeit zurückgestellt werden, oa
für die schweren Tage , die vor uns liegen , ein friedliches Zu¬
sammenwirken aller Parteien erforderlich sei. Der Redner be¬
dauerte zum Schluß die Selbstisolierung der deutschen Nation.

Ein englisch-russischer Wieöeraufban -Bertrag.

^ Berlin , 11. Sept . Gestern mittag ist in den Räumen der
russischen Handelsabteilung das schon angekündigte Abkommen
zwischen Urquhart , dem Aufsichtsratspräsidenten der Russo-
Asiatic-Compagnie , und dem Volkskommissar Krassin zum Ab¬
schluß gelangt . Ueber den Umfang des Abkommens erfährt
die „B . Z .": England hat in Rußland 200 Millionen Pfund
Sterling investiert, wovon auf die Urquhart -Gruppe allein
nicht weniger als 56 Millionen Pfund Sterling entfallen . Die
von Urguhart vertretene Gesellschaft stellt das weitaus größte
englische Unternehmen dar, welches an Rußland , besonders an
Sibirien , interessiert ist. Das Abkommen zwischen Stinnes
und de Lubersac bildete die Vorlage für den jetzt geschlossenen
Vertrag zwischen Urguhart und Krassin. Urquhart , der mit
Krupp in Essen in Verbindung steht, hat gestern wieder aus¬
drücklich erklärt, daß die deutsche Industrie aufgeforderi werden
solle, an diesem neuen Werke seiner Gesellschaft zur Ausschlie¬
ßung Rußlands aktiv teilzunehmen . Urquhart hat gestern
Berlin verlassen, kehrt aber nach kurzer Zeit wieder hierher
zurück, um sich nach Moskau zu begeben. Krassin begibt sich
heute mittels Flugzeugs nach Moskau , um den Vertrag ratifi¬
zieren zu lassen.

Blutige Zusammenstöße in Bismarckhütte.

In Bismarckhütte haben gestern blutige Zusammenstöße
stattgefunden. Als die Belegschaft der Bismarckhütte erfahren
hatte, daß die Lohnzahlung in polnischer Valuta erfolgen
solle, zog die Arbeiterschaft, 6—8000 Mann stark, vor die Villa
des Generaldirektors Kaltenborn , drang ein und schleppte Kal-
lenborn zum Rathaus , der schließlich schwerverletzt ins Betriebs¬
lazarett eingeliefert werden mußte . Erst nachmittags traf ein
starkes Polizeiaufgebot in Bismarckhütte ein . Die Menge ent-
waffnete jedoch die Polizei . Da die Ansammlungen vor dem
Direktionsgebäude immer mehr an Umfang Zunahmen, wurde
eine Abteilung Infanterie herbeigerufen, die am Markt ein

Das teuere Sterben . Die Tischlerinnung von Seesen ist
an die Stadt herangetreten mit der Bitte , an die von einem
Todesfall betroffenen Familien erhebliche Zuschüsse zu zahlen.
Dazu gab die Tischlerinnung folgende Erklärung : Infolge oer
unerschwinglichen Holzpreise kann ein Sarg nicht unter 6000
Mark angefertigt werden. Die Tischler können von den vurch
einen Todesfall betroffenen Familien die Zahlung dieses hohen
Preises nicht erreichen. Bei dem starken Geldbedarf für Ein¬
käufe, Löhne und Lebensunterhalt ist es den Handwerksmeptern
nicht möglich, Kredit zu gewähren , auch nicht in Sterbefkllen.
Die Innung hat sich deshalb an die Forstbehörde gewandt mit
der Bitte , verbilligtes Holz zur Anfertigung von Särgen zu
liefern . Die Forstbehörde hat erklärt, daß sie aus wirtschaft¬
lichen Gründen dazu nicht in der Lage sei.
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Maschinengewehr aufstellte. Trotz wiederholter Aufforderung,
auseinanderzugehen, wich die Menge nicht. Plötzlich fielen
Schüsse und das Maschinengewehr fing an zu feuern. Da das
Militär mit Steinen beworfen worden sein sollte, hatte der
Kommandant den Befehl zum Feuern gegeben. 8 Arbeiter und
1 Polizeibeamter waren tot, eine Anzahl Personen schwer
oder leicht verletzt. Gegen 10 Uhr abends fanden im Rathaus
Verhandlungen über die etwaige Verhängung des Belagerungs¬
zustandes über Bismarckhütte statt. Der Betrieb der Hütte
ruht vollständig.

Zurückweisung polnischer Anschuldigungen.
Genf, 11. Sept . Der Leiter des deutschen Konsulats in

Genf, Legationsrat Dr . Masse, überreichte heute dem Gencral-
sekretariat des Völkerbundes im Auftrag der deutschen Reichs¬
regierung folgende Note : Der deutschen Regierung ist aus der
polnischen Presse der Wortlaut einer Note der polnischen Re¬
gierung an den Völkerbund bekannt geworden, in der die pol¬
nische Regierung eine Reihe heftiger Anschuldigungen g -̂gen
deutsche Regierungsorgane wegen angeblicher Unterdrückung
der polnischen Minderheiten in Deutsch-Oberschlesien und Preu¬
ßen und im übrigen Deutschland richtet. Hinsichtlich Vber-
schlesiens, an dessen Minderheitenschutz allein ein Interesse des
Völkerbundes gemäß dem Genfer Abkommen vom 15. Mai 1022
besteht, hat die deutsche Regierung die Ehre , darauf hinzuwei¬
sen, daß sie die fraglichen Vorwürfe als in jeder Weise unbe¬
rechtigt und haltlos zurückweisenmuß. Die deutsche Regie¬
rung behält sich vor, dem Völkerbund eingehendes Material
vorzulegen, aus dem die Haltlosigkeit der polnischen Behaup¬
tungen hervorgeht , was übrigens auch durch das Zeugnis ses
Herrn Präsidenten Calonder und des Herrn Präsidenten
Kackenbeck nachzuweisen ist. Im übrigen muß die deutsche
Regierung daran feschalten, daß die Beschwerden polnischer
Minderheiten auf dem durch das Genfer Abkommen vom i5.
Mai 1922 vorgezeichnetenInstanzenweg erledigt werden.

Die Auffassung in Brüssel.

Brüssel, 11. Sept . In Brüssel faßt man die Lage so auf,
daß nachdem die belgischen Vertreter angehört wurden, die
deutsche Regierung aufgefordert wird, sofort eine Goldsumme
von 100 Millionen Mark Lei einer von den vier ausländischen
Banken zu hinterlegen. Sollte Deutschland dies verweigern,
wird sich die Reparationskommission mit der Sach« beschäftigen,
die dann ein freiwilliges Verschulden Deutschlands feststellen
wird.

Zwei Orientkonferenzen in Venedig.
Die italienische Regierung hat an die Regierungen von

London und Paris eine Note gerichtet mit der Bitte um sofor¬
tige Einberufung der Konferenz von Venedig. Sobald die
erste Besprechung zu Ende gekommen ist, soll in einer weiteren
ebenfalls in Venedig abzuhaltenden Konferenz der Oberste Rat
alle mit dem kleinasiatischen Problem zusammenhängenden
Fragen erledigen und den Orientfrieden dauernd befestigen.
Die italienische Regierung will also nicht sofort den Frieden
herbeiführen, sondern ihm nur die Wege bereiten.

Eine Kundgebung König Konstantins.

Paris , 11. Sept . Wie Havas aus Athen meldet, hat Kö¬
nig Konstantin eine Botschaft an das Volk gerichtet, in der er
erklärt, die tapfere griechische Armee mit ihren seit 10 Jahren
siegreichen Fahnen habe ein Unglück erlitten , das nicht ohne
Beispiel bei einer Armee nach einer langen Kriegsperiode sei.
Dieses Unglück verringere aber in keiner Weise den Ruhm und
die Tapferkeit der griechischen Armee. Es sei nur Pflicht, die¬
ses Unglück geduldig zu ertragen , wie dies einem so patrioti¬
schen und mächtigen Volke zustehe. Als König werde er tun,
wozu ihm die Verfassung die Möglichkeit gebe.

Ein Aufruf Kemal Paschas.

Angora, 11. Sept . Mustapha Kemal Pascha hat an das
türkische Oolk einen Aufruf erlassen, in dem es heißt : Unsere
Offensive, die am 26. August in Form einer großen Schlacht
begonnen hatte , dauerte 5 Tage. Der Mut , die Schnelligkeit
und die Heldenhaftigkeit der Armeen der Regierung der großen
Nationalversammlung haben es ermöglicht, das Gros der
Truppen unserer grausamen und hochmütigen Feinde zu ver¬
nichten. — Der Aufruf schließt mit den Worten : Unsere Nation
kann Vertrauen in die Zukunft haben und wir können sicher
sein, daß unsere Armee zu dem Triumph den Weg finden wird,
den sie sich vorgezeichnet hat.

Die türkische Nationalversammlung gegen den Waffenstillstand.
London, 11. Sept. Nach einer Londoner Meldung des „Pe¬

tit Parisien " hat Mustapha Kemal Pascha die Vertreter der
alliierten Mächte und die Vertreter des griechischen Haupt¬
quartiers eingeladen, in Waffenstillstandsverhandlungen einzu¬
treten. Die Nationalversammlung von Angora hat aber be¬
reits an Mustapha Kemal Pascha einen Brief gesandt, in dem
sie mitteilt , daß die Feindseligkeiten im gegenwärtigen Augen¬
blick nicht eingestellt werden könnten, und daß sie den Waffen¬
stillstand als verfrüht betrachte. Ein endgültiger Beschluß solle
aber erst nach Eintreffen der Antwort Mustapha Kemal Paschas
gefaßt werden.

Tartaren-Nachrichten.

Athen, 11. Sept . Aus Konstantinopel wird aein-ss,.
Kenialisten haben alle griechischen Angestellten der
in Chionen bei Panderma umgebracht * Tabakreck

und Angora, 11 Sept . Die Griechen haben die Swm n-
dre Dörfer m der Umgebung in Brand gesteckt

Auch Frankreich für - ie Freiheit der Meerengen
London, 11. Sept . Der Pariser Berichterstatl-r ^ ^Times " erkäbrf Nnr, . " kr "kr

dah Times " erfährt von maßgebender Seite , wenn es
örterungen der Friedensbedingungen kommen wer^ '
Frankreich wohl die türkischen Ansprüche in Thrazien . ,
stützen, jedoch auf der Aufrechterhaltung der Freibank -enaen bestellen der
engen bestehen. Frankreich und ' G^ ßbrsianstn ' ftien insem Punkte unnachgiebig . ^

Militärische Sicherungsmatznahmen der Alliierten
Konstantinopel, ii . Sept . Die französischen

Horden m Konstantinopel haben der Regieruna von » ^
mitgeteilt, daß sie zum Schutze der eingeborenenzwei Komvaanien srnnrnst,'nll-n ^ r^ -^ ° bnen Bevölkern»,
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Mell-n

zwei Kompagnien französischer Infanterie nach Brustn-
Die englischen Militärbehörden von Konstantster . '

beschlossen, ihre Flottenbasis von Konstantinovel nack
auf der Insel Lemnos am Eingang der ZüTneL - ^
legen. Nach einer Meldung der „Daily Mail " lla/?
Schiffe der englischen Mittelmeerflotte , die sich noch nM
den türkischen Gewässern befinden, Befehl erhaltend-
Smyrna zu fahren. Die französischen Kreuzer „MeA 7
okachtet ^ " almchfalls in den türkischen GewWern,
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Englische Luftstreitkräfte für Mesopotamien.
London, 11. Sept . „Pall Mall Gazette" eriäbrt dok«r

1000 Offiziere und Mannschaften der britischen Luft2,MEnde dieser Woche in einem eigens dazu gecharterten stZZ?
nach Mesopotamien abfahren werden ^ " Dampf«
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Koffer «nd Leberwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig ie
HVLII ». « ross,
Lok« 2«rreoner8lra88e uns

Einlösung der
Mehl- und Brotmarken.

Die unregelmäßige Ablieferung und Einlösung der Mehl-
und Brotmarken gibt Veranlassung, daraufhinzuweisen, daß
nach bestehender Vorschrift die Mehl- und Brotmarken nur
in dem auf den Marken vorgeschriebenen Zeitraum von den
Bäckern eingelöst werden dürfen. Marken, die noch nicht
fällig sind, dürfen von den Bäckern keinesfalls angenommen
werden. Der Kommunalverband wird den Mehlersatz dafür
verweigern.

Die Bäcker und Mehlhändler haben die Marken spä¬
testens3 Tage nach Ablauf des Einlösungstermins an die
Geschäftsstelle des Kommunalverbands zur Gutschrift einzu¬
liefern.

Reuenbürg , den 9. September 1922.
Kommunalverband.

Felvreunach , den 11. September 1922. ^
ToSes-Knzsig«. v

Heute entschlief sanft im Herrn nach langemW
Leiden im 80. Lebensjahr mein lieber Gatte, unserW
treubesorgter Vater, Schwiegervater, Großvater, U§
Bruder, Schwager und Onkel W

Gottfried Bücherl»
alt GemeinSepfleger,

Veteran von ISbb uns 1S7071.
In tiefem Schmerz:

Die Gattin: Regiue Büchert mit Angehörige«.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

SS8S

Am 7. ds.
Lehrling

Herrenalb , den 11. Sept. 1922.

LoSes- klnzsig«.
verschied unerwartet unserMts.

Helmuth Moystein.
Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen

braven, gewissenhaften, ehrlichen, jungen Mann, dessen
vorzeitiges Hinscheiden wir aufrichtig bedauern.

Rheinische CredilSauk, Nlederlaffnng Herrenalb.

vr. Locker zurück.

Höfen  a . Enz.
Am Donnerstag , de« 14 . ds . Mts ., « ach

mittags 2 Uhr , kommt aus dem Nachlaß des -st Elias
Friedrich Kuöller hier ""

eine Ruh
mittleren Alters im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 12. September 1922.
Ratschreiber Feldweg.

vsrlvilll sin rosixs»,soxsuäkriecllss
Lntlitr nnä sio isiosr,tarier leint.
LUs» äiss srrsnxt Ls erbt«
rLtec ^ enpfepö - Seife

Lv do»te l-illsnorilcaieis«.
ksrssr wzellt

rot« uoä sxröäs Haut vsiss oock
«koomstvsiell. 2o llzllsoi. ä. L.xo-
Lsllso, vroAsrisou.Lorköwerisu.
In bleuenbür̂^.ibosloooerlsklx.,
Lori Kollier, Leikenksbrwsnt.

Einmalige Mitteilung:
Wegen Besuchs von Vor¬

führungen berufl. Art an der
Universität München fällt die
Sprechstunde ab 16.9. (Sams¬
tag) aus. Bis dahin Sprech¬
stunden: 10—12,3-/t—5Uhr.
Dr . « aidn - r, Bad Wild-
Vad, Zahn-Arzt, Krankheiten
der Zähne, des Mundes und
Zahn-Ersatz.

Gräfenhausen.
Ein Paar schöne stärkere

Löser
Wem,

auch einzeln abzugeben, ver¬
kauft

Friedrich Ahr.

MMt » « M

NelMle NeieM«,
Bis ans weiteres:

Montag 1
Dienstag j
Donnerstag
Freitag
Samstag

Mohn,
Reps.

E. Manu.

KZ ist im Winter , l
Lüchen des bochaeleser
^ um im ersten Stock
Micherfahren , was ick
Ae sollten einmal m d.
Kiiulein seit Wochen kr
ichglaube, daß die nicht;

auf 1. Hypothek aufzunehmen
gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

Schömberg.
Einen noch guterhaltenen

Herd
hat zu verkaufen

Karl Keppler.
Tüchtiges

MMen
für Küche und Haushalt ge¬
sucht.

Fritz Arres , Pforzheim,
Westliche 31.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
zu 2 einzelnen Personen für
15. Sept. oder1. Okt. gesucht.

Fra « Perle , Karlsruhe,
Herrenstraße 62.

Zwecks VeEMgurrg - es Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

HeMlingm Wkntei
höchstzulässige Größe 15,7:10,7 ow sowohl
für Hand- wie Schreibmaschinen-Schrift.

C. Meeh sche Buchdruckeeei, Neuenbüeg
Inh: D. Strom.
Amtliche Kurse

!» Proz. Kriegsanleihe.
Bad. Eisenb.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberg« .

Devise Schweizt Franc-
. Holland1 Äuldeu

77'/, Allgem. EI. Akt.
78 Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.80'/, Phönix Akt.8S Bad. Anilinu. Soda Akt.
78 Deutsche Kali-Akt. . . .

775
841
4S9-/«
2»74
1810
2075

Mk. 296
Mk. 814

Tüchtiger

zum baldige « Eintritt in dauernde Stell««-
gesucht.

brauch L Lo.» HchMM
Höfena. E«z.

Aus dem ForAamt Enzklöfterle
ich nachstehendes

crbzugeben:
Vom Distrikt lll und!V:

l. II. I!I. IV. V. VI. Ä
«l.D 4« 34 18  SO 20  Ä

Auf Wunsch erfolgt auch Verkauf voll
Teilmengen. Angebote erbittet

MM Hespeler,RMM
D«

Sihmbischt Keimiltkllleililtt
Im Auftrag des Vereins zur Förderung der Volksbildung

herausgegeben von HanS Reyhing.
Preis Marl 12.

Vorrätig in derC. Meeh'scha BWMMR«e»W
Inh.: D. Strom.

Ich steige hinauf in
Mde Waschfrau führt ^
Mnsardenzimmer, die ;
beim schon bessere Tage
bereu Bett lächelt mir k
W spärlichem grauem
«ich, daß Sie endlich en
terhaltung ergibt, daß F
-erWist.  Zweiundzw
Professor den Haushalt
säueo Hinterlassenschaft,
M Krieg konnte die S
Wdmm Summe leben
Elends. Zehntausend L
leine Zinsen mehr . Hei
»errichten. Sie spart u
jcht mit dem sinkenden '
recht. Verwandte unters
Schließlich lebt sie nur
einem Bissen Brot . Irr
M sie nicht erfrieren , si
mterstütze die Arme mi
Ddere Bachstr. 39, P.),
andere, was die Mittels
M M leisten vermag?

Da ist der Treppen:
Rentner? Der Mann l
vor dem Kriege sorgenlos
send Mark. Wenn ' s vo
rnifhängen, Herr Stadtt
ich keine! Schon so die
die Zahl der Selbstmor
in die Höhe gehen, und
serer guten Stadt Stuttx
sterben, viele von denen,
Engländer, Franzosen r
Wen, in der Königstra

Doch zurück zu uns
jährige Frau kennen, bi
welken Gesicht. Die Ar
mbeit verrichten. In i
ling, ein Bube von 13
ihm sich auch bei ihm s
bemerklich.

Bor mir steht eine
Nr Mann starb vor zv
N Heimarbeit übernm
der Kaufmannslehrling
Äe? — Bleich, abgema
der aus. Was ist aus l
Frau in wenigen Jahm
tiestraurig mit ihrem bl

Ich trete an ein K
gerter liegt vor mir . (
dem. Seit 1)4 Jahrer
llnd warum erkrankte d
Zindern? Der Krieg -
«de Unterernährung.

Der alte Fuhrman
mm 74 Jahren will r
Ann. Ein Riese von
'.n seinem Gehaben unl

chmden Ton des Jannn
die mir sonst so oft begl
ist seine Rede. Mund
aber er raucht nicht, der
Dieser kernfeste Schwab
«n, er war Herr und
beiden starken Pferde r>
I°rm hat. Langholz!
Wblingen vierzig Jahr
babe ich mich noch nichi
es schon getan, aber ic
mich vor meinen vielen
mm etwas geben könnt,
A denn?" „Vom Ve
Bilder an der Wand , l
kommen sie daran ." I
Wie ihm, daß ich das
erhielt, die einst mit mi
Mm Abholen von Natt
'hm.

Solche Bilder des
Ml Las Schlimmste —
ist Elenll
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